
HIN Bole
In der Schwe/zer Kapuzınerprovinz
7586-— 632

Seıt der etzten, erfreulichen Papstwahl Iıst Polen uUuns als dıe Heiımat uUunseres

gemeinsamen Vaters naher eruckt. Nachrichten, dıe von Jjenem Ternen an
UnNns gelangen, leıhen WIr gern eın aufmerksames Ohr. So dartf ich auf

einiıges Interesse en, Wenn\n In den Tolgenden Zeılen eın Kapuziner vorgestellt
wird, der von Polen In Land gekommen Ist, hier fast eın halbes Jahrhunder
segensreich gewirkt und mitgeholfen hat, die Schweizer Provınz aufzubauen

FS ist Johannes Baptısta embinskı, geburtig Von Posen, olen eın Vater,
olfgang mıt Namen, gehörte dem Ade!l War eın angesehener Mannn und
stieg (9)  en Ämtern auf, wurde Konsul, Schatzmeister und Königlicher
Kanzler. Die Mutter, gnes Rascova, auch aus vornehmem Hause stammend,
egte unsern Johann, serın Taufname, Im re 561 In dıe l1ege
on früuh zeigte Johann wachen Sinn fur das Offentliche en und Treiben
Noch en na  e, wohnte er aufmerksam den Sıtzungen des en Stadtrates
bel, die serin Vater als Konsul präasıidierte. Fiınmal wurde er In einem strıttigen
Fall als Schiedsrichter angerufen. Als unglıng oblag er den Oöheren Studien

den Universitaten in Ingolstadt und Krakau Fr usste sıch urc Wissen
und Charakter VOT andern ausgezeichnet en; denn eın königlicher Prinz
wählte ihn als Begleiter auf den Studienreisen Urc Deutschlan HIS nach
Oberitalien. In Maıland trafen sIiIe mıit dem Kar! Borromäaäus nl der
dıe hohe Reisegesellscha einlud, in seiner erzbischoflichen esidenz Unterkunft

nehmen Als der Frzbischof dem Johann diıe heilige Kommunilon reichte,
ubernahm ihn der Gedanke, Kapuziner werden, worın ıhn der Kar| bestärkte.

Da er sıch In seinem Innern eın SCHAhWEerer amp ES War dem Jungen
Mann hart, SCNHNIE: nehmen VOon der Weit, Von seiıner teuren Heimat,



gerade jetzt, ıhm eiıne glänzende Zukunft offen stand, VvVon der königlichen
uns begleitet. Doch er fasste sıch, stellte die Welilterreise eIn, nahm SCHIEe
Vo königliıchen Prinzen und gab ıhm diıe etzten Grusse seıne Heimat mıit,
dıe er nıcht wieder sehen ırd Der grosse Schritt In eın en Wäar

als er Im Kapuzinerkloster Faenza (gegründet Provinz Bologna,
Im re 585 das rauhe, braune Ordenskleı mpfing und den Namen Frater
ohannes aptıs erhielt. Das Probejahr verlief nıIC ohne innere Kämpfe ES
lockte ıhn serın Vaterhaus, die Eltern den verlassenen Sohn
S lockte das Vaterland muiıt seiner Heldengeschichte, seinem siegreichen amp
fur den angestammten Glauben, muiıt seiıner treu bewahrten Eigenständigkeit.
Doch der Junge erıker schlug die Verlockungen urc eft, Fasten und

nıeder. Mıt diesen en estand OT, als echter Pole, wWIEe auch
spater, manch ritterlichen amp Der Sıeg wurde besiegelt, als ET Marz
586 In dıe an der ern das Gelübde blegte, als Sohn des Franziskus
Im en der ater Kapuziner auszuharren DIS ans FEnde

Im folgenden Herbst, September 586, wurde Fr Johannes Baptista, erange-
wachsen Zzur imponilerenden Gestalt, Uuberrascht urc den Besuch Vo

VOor Mercato Saraceno, dem einstigen Provinzial der Proviınz Bologna, seilt
584 Generalminister des ganzen Ordens Fr stand eben Im Begrıiffe, in die
Schweiz abzureisen, dort diıe noch kleine er! seIiıner Mıtbruder
besuchen und Ihnen dıe ringen erbetiene ılfe ringen So nahm General
den r. Johannes aptıs mıit sıch, stieg mıiıt ihm uüuber den St. Gotthard und
kehrte Im Klösterleıin Allerheiligen n Altdorft eın Nach kurzem Verwellen
rachte er seiınen Jungen ela  en nach | uzern und stellte ıhn die
eıtung Vorn . Angelus VO Maıland, aus dem adeliıgen Geschlecht derer VOo

Visconti Ihm wurde die Aufgabe übertragen, den nkömmlıng In die Hallen
der Gotteswissenschaft einzuführen.

Nach Empfang der Priesterweihe wurde dem Johannnes aptısta dıe
Schweiz als Wirkungsfeld. Wır treffen ihn als heredten rediger und
erleuchteten Beichtvater In den Ostiern Solothurn, Altdorf SChWwWYZ, en,
Luzern, Rheinfelden, Frauenfeld, Zug, auch In onstanz, ıDerac Radolfzell,
reiburg iIm reisgau und In Ensisheim, FIsass Von diesen Ostern aus ZOG
eT In die umlıegenden Pfarreien ZUTr sonntäglıchen usnNılTe auf der Kanze!l und
Im Beichtstuhl Wahrscheimnlich gab wenıge Kanzeln der deutscnen Schweiz,
die Pole nıcht bestiegen hat FS WaäaTr Wirkdlıc eın Wanderleben eınes
unermudlıch seeleneifrigen Priesters.

Wiederholt wurde ihm das Amt eınes ektors übertraéen‚ mit der Aufgabe,
die Ördensjugen in dıe Geheimnisse der theologischen Wissenschaftt eINZU-
weihen. Der beruhmteste Schuler, der ıhm Fussen SasSs, Waäar der artyrer

(—+ Bei seiınem Seligsprechungsprozessıdelıs von Sigmarıngen
(1626-—-1628) wurde auch Johannes Baptista als euge erufen Fr fasste
seIıne Aussagen In das vielsagende Schlussurteil: « Fidelıs WarTr eın Muster aller
ugenden und der klösterlichen Observanz.»

wurde dem Johannes aptıs diıe Verantwortung und dıe | ast eınes
Klosterobern auferlegt, In SChwYZ, | uzern (viermal), Solothurn (zZzweımal),



Frauenfeld, Onstanz (dreimal), reiburg ı. Br (zweimal), ıDerac Radolftfzell
Als P. Provınzıal Alexander Von Altdorf 618 anls Generalkapıte! nach Rom
verreiste und angere Zeıt abwesend WAar, vertrat Johannes Baptista seıne
Stelle Pflichtgemäss fuüuhrte er diıe kanonische Visitation der Proviınz urc
die damals über Niederlassungen zahlte und sıch über dıe Schweizergrenze
ausdehnte. Bel diesem Anlass rang GT, wIıe SCHhonNn als Guardıan, darauf
dass die Brüder Ortner dıe Armen recht freundlich und Treigebig selen,
ohne achten, ob sie katholisch oder evangelisch selien Seine gutige,
umsichtige Amtsführung erwarb ihm das allgemeıne Vertrauen der Mıtbrüuder
dıe ıhn wiederholt In den Provinzrat wählten, dem J8 seilt 607 HIS 629 fast
ununterbrochen angehörte.
FS War also dem Johannes aptıs als Aushilfsseelsorger, Lektor, Definitor,
Visıtator und OÖberer eın vollgerutteltes Mass von Arbeiıt und Sorgen auferlegt.
SO erwarb ÖT, fern der Heimat, YrosSSe Verdienste Auf- und Ausbau der
schweizerischen Kapuzinerprovinz. Doch nıcht darın ıeg seine letzte Grösse,
sondern In seınem eiligen en In Frömmigkeit, Geduld, Busselfter und
nieverzagender Nächstenliebe Die verschiedenen Provinzannalisten schildern
einstimmiıg unsern Polonus wıe siIe ihn mennel pflegten als grossen
Busser, als unermüdlichen etifer be!l Tag und aC als eınen besondern
Verehrer des heiligen Messopftfers und der Gottesmutter und als Leidensmann
mıit herolischer Geduld Einige ale sah [TanN ihn beım Gebete von der Frde
rhoben und verklärt, VoO Lichtglanz ubergossen. Seinem Fürbittgebet ırd
eıne el VOoTr/ Wundern zugeschrieben. Mıt gotterleuchtetem Geist sah eT in
dıe Herzen und In dıe Zukunft und schaute übersinnliche inge Seine Tugend
estand die Tro In seıner etzten Krankheıt in onstanz Der LEeIb
wurde mıit Fıterbeulen und Ochern überzogen, dass keın gesunder lec

ıhm lie Tag und aCcC Iıtt er unsäglıche chmerzen und konnte weder
sıtzen noch llıegen. Was tat der Heldenmütige ? Fr Wa sıch auf dıe Knie,
verharrte In dieser ellung und verbrachte dıe schlaflosen Tage und Nächte,
zehn Tage lang ott preisend und anbetend. e| kKostete OT, WIE er selbst
bekannte, schon die himmlischen reuden und horte die Gesänge der seligen
Geister, dıe hn zu astma Gottes einluden. [Dieser Einladung konnte er

Januar 532 folgen, als elr Oonstanz Im rieden des Herrn starb Im
nächstfolgenden Janr erlkıtt diıe grossen Schrecken und Schaden urc
die schwedische Belagerung, wIıe Johannes Baptiısta warnend vorausgesagt

aum WäaT serın Tod bekannt, stromte viel Volk, auch der Biıschof Johann
Truchsess VOoT)! Waldburg-Wolfegg (regierte 1627-1644), seıne omherren

und diıe elıgen der ZUur ehrwurdiıgen | eiche und kussten deren an
und Fusse Fın jeder suchte irgendeın ndenken Vo sellg Verstorbenen nach
Hause miıtnehmen konnen

Wiıe In seiınem en, eschahen auch seınem ra Wunder. llm Provinzarchiv
| uzern-Wesenl'!ıın l1eg eıne Urkunde, worıin dıe Eltern olfgan Christoph

VOT! Bernhausen und Susanna geborene Schenck VOT) Castell ezeugen, wıe
ihr dreijährıger ahmer na ans Adam ra des Johannes Baptista
vollständiıg geheilt wurde 1640) Diese Tatsache bewelst, dass das ndenke

den wundertätigen Fürbitter welıterdauerte und wirkte.



Sern ame ward auch nicht vergessen seIiIner Heimat obwohl er die eIiste

Zeıt seIınNnes | ebens fern VO Vaterland zubrachte auch keine Beziehungen
selbst nıcht mıt den nachsten Verwandten, pflegte
Re| seiınen Miıtbrudern olen steht SsSenm ame hoch ren Das bewelsen
dıe 7We@EeI Olgemälde, dıe Chor und | Speisesaal des Kapuzinerklosters
Krakau hangen den Gottesmann darstellend, WIE eT das Kreuz hoch emporhebt.
Fın anderes Ölgemälde von der Hochschätzung, die dem Lehrer des
al ıdelis Sigmarıngen gezollt wurde eiınde sıch dortigen Fidelishaus

In der Schweiz der ganzern katholischen Kırche besonders Seraphischen
en ırd das ndenken onannes aptıs ange weiterbestehen
als der ıdelıs mıIıt dem der fromme Pole als semnmm Lehrer Beichtvater und
geistlicher Führer verbunden WAär, ekannt und geehrt ırd Das Zeugnis
das Johannes aptısta dem tugendreichen en SeINes einstıgen CcCNulers
VOorn\ Sigmarıngen VOT dem Gericht des Seligsprechungsprozesses ausgestellt
hat gılt gleicher elIse auch ihm selber näamlıch die ıdlıch gemachten
ussagen «Er grossen Starkmut und ÖOpfergeist er überwand
er eherzt alle Schwierigkeilten des Ordenslebens Serine Handlungen
hbeseelten UÜberlegung und Gehorsam Fr War en vorzuglicher L iebhaber des
letzteren der eiligen Armut Aus ıhm leuchtete 6EINe ulle der 1e
und Sanftmut Freun  ıchkei und Gottesgnade hervor DIie lebendige [ )ienst-
fertigkeit War er kranke Mitbrüder Urz gesagt elr Waäar el uster aller
ugenden Mıt diesen en zeichnet onannes aptısta seınern EeIgeENeEN
tugendreichen Lebensweg, der verheissungsvol! olen egonnen dann
sıch fortsetzte urc Deutschland DIS nach ÖOberitalıen darauf umkehrte
dıe Schweiz hinen hier sıch reuz und qUer VOoT) Pfarreı tarreı wandte
ndlıch Onstanz vollendete und ihn ZUT etzten Vollendung und ullung
des Lebens führte Seinem ndenken folgte der Ruf der Heiligkeit

Beda MaVver

Beda ayer 893 ne Breisgau Ordenseintritt 9172 E
Provinzarchivar Luzern 13 Januar 9583

Quellen und I ıteratur eıne kleine uSWa
Provinz Archiıv Innsbruck OFMCap Prozessakten des ıdelıs 637 Provınz
Archiıv / uzern OFMCap tiom 149 443 tO  3 150 Schachtel!
i{iOMmM 153 156 ed Helvetia Franciıscana 01 263 26 tO  3
118 94 7 017 um Studıiosorum Unıversitatis CracoviensIis (ab annn

5351 ad 606 ed Adam Chmuiel) Cracoviae (Krakau
alrıke Unıiıversita Ingolstadt-Landshut München München 937 027
( 046 10.3 Laurenz urgener Helvetia Sancta FEinsiedeln
860 475478 1US eyer) ron DrOVINCIaAE Helveticae OFMCap.,
Solothurn 884 146-1.48 Ferdinand Cala Der eiılıge ıdelıs VOT)I

Sigmaringen aınz 896 Helvetia acra Der Franziskanerorden [Die
Kapuziner der Schweiz Abteılung, Rd Bern 9/4 293f siehe
Personenregister 189
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P. Johann Baptist aqus Polen, Kupferstic nach 632 [ Iie Originalkupferplatte eiınde SICH
Im Kapuzinerkloster Appenzell.


